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EP 3 399 102 B1
Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Zungeneinrichtung nach dem Oberbegriff von Anspruch 1 und ein Ver-
fahren zur Herstellung einer Zungeneinrichtung nach dem Oberbegriff von Anspruch 14.

[0002] Solche Zungeneinrichtungen (siehe beispielsweise DE 94 03 389 U1, EP 2 520 712 A2 oder DE 20 2010 008
581 U1) werden insbesondere, aber nicht ausschliel3lich bei Rillenschienenweichen verwendet. Sie weisen eine Ba-
ckenschiene, eine Beischiene und eine Zunge auf, wobei ein Zungenbett fiir die Zunge besteht, auf dem die Zunge auch
ohne gesonderte Schmiermittel gleiten kann.

[0003] Um die Zunge zwischen den beiden Betriebsstellungen zu bewegen, sind Ublicherweise angrenzend an die
Beischiene Stellkasten angeordnet, in denen Stellvorrichtungen vorgesehen sind. Diese Stellvorrichtungen weisen eine
Schieberstange auf, die mit der Zunge lber eine Kupplung verbunden ist.

[0004] Fir diese Kupplung muss Raum in der Zungeneinrichtung vorgesehen sein, weshalb die entsprechenden
Zungeneinrichtungen relativ breit bauen.

[0005] Aufgabe dervorliegenden Erfindungistes, eine Zungeneinrichtung miteinem Anschluss an eine Stellvorrichtung
fur die Zunge bereit zu stellen, die nicht so breit baut, wie bisher bekannte Lésungen. Alternativ oder zusatzlich soll eine
einfache und effiziente Entwasserung moglich sein.

[0006] Diese Aufgabe wird geldst mit der erfindungsgemaflen Zungeneinrichtung nach Anspruch 1 und dem erfin-
dungsgemafien Verfahren zur Herstellung einer Zungeneinrichtung nach Anspruch 14.

[0007] Vorteilhafte Weiterbildungen sind in den Unteranspriichen und in der nachfolgenden Beschreibung zusammen
mit den Figuren angegeben.

[0008] Der Erfinder hat erkannt, dass die gestellte Aufgabe dadurch in tGberraschender Weise sehr einfach und kos-
tengiinstig geldst werden kann, dass sich die Verbindungsmittel zwischen Zunge und einer Stellvorrichtung der Zun-
geneinrichtung im Bereich des Zungenbetts nicht Uber das vertikale Niveau der Unterkante der Zunge nach unten
hinauserstrecken. Dadurch wird die Entwasserung des Zungenbetts beférdert, da keine Vertiefungen und dgl. im Zun-
genbett fir die Verbindungsmittel, beispielsweise in Form einer Kupplung erforderlich sind. Auferdem verbessert sich
die Haltbarkeit der Zungeneinrichtung, da die Zunge nicht tber entsprechende Kanten einer solchen Vertiefung gleiten
muss. Dabei kann die Zungenauflageflache des Zungenbetts einteilig, d.h. ohne Unterbrechung durch Ausnehmungen
fur die Aufnahme der Verbindungsmittel oder signaltechnischen Bauteilen ausgebildet sein. Die erfindungsgemaRe
Zungeneinrichtung, insbesondere fir Rillenschienenweichen, weist somit eine Backenschiene, eine Beischiene und
eine Zunge auf, wobei ein Zungenbettfiir die Zunge besteht, wobei sich die Verbindungsmittel im Bereich des Zungenbetts
nicht Gber das vertikale Niveau der Unterkante der Zunge nach unten hinauserstrecken. "Verbindungsmittel" sind ganz
allgemein diejenigen Mittel, die der mechanisch koppelnden Verbindung zwischen Zunge und Stellvorrichtung dienen.
Es kann sich dabei um Kupplungen, Schieberstangen, die nachfolgend beschriebenen Stellstangen und dgl. handeln.
[0009] In einer vorteilhaften Weiterbildung ist vorgesehen, dass die Verbindungsmittel nicht auf dem Zungenbett
aufliegen, weil dadurch eine Beschadigung von Zungenbett oder auch der Verbindungsmittel vermieden wird.

[0010] ErfindungsgemaRistvorgesehen, dassdie Zunge eine Stellstange aufweist, die durch die Beischiene, bevorzugt
in einen Stellkasten der Stellvorrichtung, hindurchreicht, um vorzugsweise auf3erhalb der Beischiene mit einer Kupplung
mit der Schieberstange einer Stellvorrichtung verbindbar zu sein. Dadurch kann die Zungeneinrichtung sehr schmal
ausgebildet sein, da die Kupplung zwischen Zunge und Schieberstange nicht in der Zungeneinrichtung selbst, sondern
in einem hinter der Beischiene angeordneten Stellkasten verlegt ist.

[0011] Die "Stellstange" kann rund oder oval oder auch eckig im Querschnitt ausgebildet sein. Sie kann integral mit
der Zunge ausgebildet, mit der Zunge fest oder mit der Zunge l6sbar verbunden sein.

[0012] Erfindungsgemal ist vorgesehen, dass die Stellvorrichtung eine Schieberstange aufweist, die mit einer ersten
Kupplung mit der Stellstange verbunden ist. Durch die Kupplung kann ein schneller Austausch im Wartungsfall erfolgen.
Die erste Kupplung ist vorzugsweise beweglich ausgebildet, wobei insbesondere eine horizontale Verschwenkbarkeit
um eine vertikale Achse besteht, weil dadurch Scherkréafte beim Stellvorgang abgetragen werden kénnen. Vorzugsweise
befindet sich die erste Kupplung im Betriebszustand der Zungeneinrichtung im Stellkasten befindet, weil dadurch die
Zungeneinrichtung besonders schmal ausgebildet werden kann.

[0013] In einer vorteilhaften Weiterbildung ist vorgesehen, dass die Zunge einen Zungenfull und einen Zungensteg
aufweist, wobei zwischen Zungenfuld und/oder Zungensteg und Stellstange eine zweite Kupplung besteht. Dann ist die
Zungeneinrichtung besonders wartungsfreundlich. Die zweite Kupplung ist vorzugsweise starr ausgebildet, um einen
maximalen Kraftschluss bereitzustellen.

[0014] "Zungenful und/oder Zungensteg" meint in diesem Zusammenhang, dass die zweite Kupplung zwischen der
Stellstange und der Zunge sowohl mit dem Zungenful3, mit dem Zungensteg als auch mit beiden verbunden sein kann.
[0015] In einer vorteilhaften Weiterbildung ist vorgesehen, dass die zweite Kupplung durch eine Offnung in der Bei-
schiene hindurch Isbar ist. Diese Offnung kann im vertikalen Abschnitt und/oder im horizontalen Abschnittder Beischiene
bestehen.

[0016] Ineinervorteilhaften Weiterbildung ist vorgesehen, dass die zweite Kupplung verzahnt ausgebildet ist. Dadurch
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besteht eine besonders einfach aufgebaute, aber sichere Kupplung zwischen der Zunge und der Stellstange.

[0017] In einer vorteilhaften Weiterbildung ist vorgesehen, dass die zweite Kupplung in vertikaler Richtung zumindest
einen Vorsprung und einen dazu korrespondierenden Ruicksprung aufweist. Dadurch ist die Kupplung in Wirkrichtung,
also parallel zur Erstreckung der Stellstange, entlastet.

[0018] In einer vorteilhaften Weiterbildung ist vorgesehen, dass die zweite Kupplung einen Formschluss aufweist.
Auch dadurch ist die zweite Kupplung in Wirkrichtung, also parallel zur Erstreckung der Stellstange, entlastet.

[0019] Ineinervorteilhaften Weiterbildung ist vorgesehen, dass die zweite Kupplung eine Schraubverbindung aufweist.
Durch diese Schraubverbindung besteht ein besonders sichere Kupplung, die im Zusammenhang mit einem Formschluss
und/oder der Ausbildung mit Vorsprung und korrespondierendem Riicksprung sehr gering dimensioniert ausfallen kann,
weil Sie keine hohe Lasten sichern muss.

[0020] Die Schraubverbindung kannin Bezug aufdie Zunge sowohl parallel zur Hohenerstreckung der Zunge verlaufen
als auch quer dazu. Im letzteren Fall ist die Schraubverbindung bevorzugt abseits der Stellvorrichtung an der Zunge
angeordnet, wobei die Stellstange oder ein entsprechendes Kupplungsstiick der Stellstange insbesondere durch die
Zunge hindurchgesteckt ist und auf der diesseits der Stellvorrichtung befindlichen Seite der Zunge ein Formschluss,
beispielsweise in Form zumindest einer Schulter besteht, wobei die Schulter insbesondere umlaufend ausgebildet ist.
[0021] Ineinervorteilhaften Weiterbildung ist vorgesehen, dass die Stellstange in die Zunge eingesteckt, vorzugsweise
hindurchgesteckt ist, weil sie sich dadurch konstruktiv besonders einfach und wartungsfreundlich mit der Zunge koppeln
lasst. Wenn die Stellstange einen Kopf aufweist, der in der Zunge versenkt angeordnet ist, wobei zwischen Kopf und
Zunge insbesondere eine Bajonettverriegelung besteht, dann ist die Zungeneinrichtung besonders wartungsarm und
installationsfreundlich.

[0022] In einer vorteilhaften Weiterbildung ist vorgesehen, dass die Zunge einen Zungenfull und einen Zungensteg
aufweist und die Stellstange fest mit dem Zungenfull und/oder dem Zungensteg verbunden ist, wobei bevorzugt vorge-
sehen ist, dass die Beischiene eine nach oben offene Durchbrechung aufweist, die insbesondere verschlielbar ausge-
bildet ist. Dann ist die Anbindung der Zunge besonders dauerhaft, da keine I6sbare Verbindung zwischen Zungenful
und Stellstange besteht. "Fest" meint in diesem Zusammenhang also unlésbar, beispielsweise verschweillt oder integral
verbunden. Es besteht also keine I6sbare Kupplung.

[0023] In einer vorteilhaften Weiterbildung ist vorgesehen, dass In einer vorteilhaften Weiterbildung ist vorgesehen,
dass die Stellvorrichtung einen Stellkasten mit einer Stirnwand aufweist, wobei die Stirnwand ebenfalls eine Durchbre-
chung aufweist, die verschlieRbar ausgebildet ist, wobei bevorzugt vorgesehen ist, dass der Verschluss der Beischiene
und der Verschluss der Stirnwand als gemeinsamer Verschluss ausgebildet sind. Dann kann die Zunge besonders
einfach und komfortabel montiert und gewartet werden.

[0024] In einer vorteilhaften Weiterbildung ist vorgesehen, dass die Zungeneinrichtung eine Entwasserung im Bereich
des Zungenbetts aufweist, die bevorzugt als Durchbrechung, insbesondere als Bohrung ausgebildet ist. Dieser Bereich
ist beispielsweise bei Regen mit einem hohen Wasseraufkommen belastet, so dass eine Entwasserung dieses Bereiches
die Haltbarkeit verlangert und insbesondere bei Kalte die Betriebsfunktion der Zungeneinrichtung sichert.

[0025] Wenn die Entwasserung im Bereich vor der Zungenspitze angeordnet ist, ist die Entwasserung des Zungen-
bettes sehr wirksam und sie wirkt sich dennoch nicht nachteilig auf den Betrieb der Zunge aus, da die Zunge die
Entwasserungsdurchbrechung nicht Gberstreicht. Die Zunge schiebt allerdings in ihrem Betrieb das Wasser selbst in
die Entwasserung, wenn dieses nicht schon von allein dorthin flie3t.

[0026] In einer vorteilhaften Weiterbildung ist vorgesehen, dass eine Heizeinrichtung mit einem Heizstab in einem
Hullrohr besteht, wobei das Hullrohr nicht die Entwasserung quert, sondern héchstens in der Entwasserung endet.
Dadurch stort die Entwasserung die Heizeinrichtung nicht und zudem kann das Hiillrohr in die Entwasserung entwassert
werden.

[0027] Ineiner vorteilhaften Weiterbildung bestehtim Bereich der Verbindungsmittel, bevorzugt im Bereich des Durch-
tritts der Verbindungsmittel durch die Beischiene, eine Barriere zwischen Zungenbett und Stellkasten gegen einen
Wassertbertritt, wobei die Barriere insbesondere als gegentiber dem Zungenbett hochgezogene Kante ausgebildet ist.
Dabei handelt es sich vorzugsweise um eine hochgezogene Kante der Beischiene. Dann wird ein Feuchtigkeitstibertritt
aus dem Zungenbereich in den Stellkasten erschwert bzw. ganz vermieden.

[0028] In einer vorteilhaften Weiterbildung ist vorgesehen, dass im angelegten Zustand der Zunge an der Backen-
schiene zwischen Zunge und Backenschiene zumindest bereichsweise ein Hohlraum besteht. Dann kann sich dort ggf.
eingetragener Schmutz lagern, so dass die ordnungsgemafRe Funktion der Zungeneinrichtung lber lange Zeit nicht
beeintrachtigt wird, wodurch sich Wartungszyklen verlangern.

[0029] Alternativ oder zusatzlich kann vorgesehen sein, dass das Zungenbett in Richtung zur Durchbrechung gegen-
Uber der Horizontalen geneigt ausgefiihrt wird, wenn die gegebene Langsneigung der Gleisanlage fir eine natirliche
Entwasserung zu gering ist. Diese Neigung betragt bevorzugt mindestens 0,5° und insbesondere mindestens 1°.
[0030] Unabhangiger Schutz wird beansprucht fir das erfindungsgemafe Verfahren zur Herstellung einer Zungen-
einrichtung, insbesondere fir Rillenschienenweichen, mit einer Backenschiene, einer Beischiene und einer Zunge, wobei
ein Zungenbett fir die Zunge besteht, wobei die Zunge Uber Verbindungsmittel mit einer Stellvorrichtung verbunden ist,
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das sich dadurch auszeichnet, dass die Verbindungsmittel so angeordnet werden, dass sie sich im Bereich des Zun-
genbetts nicht Uber das vertikale Niveau der Unterkante der Zunge nach unten hinauserstrecken.

[0031] In einer vorteilhaften Weiterbildung ist vorgesehen, dass die erfindungsgeméafie Zungeneinrichtung hergestellt
wird.

[0032] Die Merkmale und weitere Vorteile der vorliegenden Erfindung werden im Folgenden anhand der Beschreibung
bevorzugter Ausfiihrungsbeispiele im Zusammenhang mit den Figuren deutlich werden. Dabei zeigen rein schematisch:

Fig. 1  eine Zungeneinrichtung nach dem Stand der Technik des Zungenangriffs,
Fig. 2 eine erste Ausfihrungsform der erfindungsgemafen Zungeneinrichtung,

Fig. 3  eine zweite Ausfiihrungsform der erfindungsgeméafen Zungeneinrichtung,
Fig. 4 eine dritte Ausfihrungsform der erfindungsgemafen Zungeneinrichtung,

Fig. 5 eine vierte Ausfiihrungsform der erfindungsgemafien Zungeneinrichtung,
Fig. 6 eine funfte Ausfiihrungsform der erfindungsgemafRen Zungeneinrichtung und
Fig. 7  eine sechste Ausfilhrungsform der erfindungsgemafRen Zungeneinrichtung.

[0033] In den Figuren 1 bis 7 sind ahnliche und identische Elemente mit ahnlichen und identischen Bezugszeichen
versehen. In allen Figuren 1 bis 7 sind jeweils Querschnittsansichten gezeigt.

[0034] Es istin den Fig. 1 zu erkennen, dass die Zungeneinrichtung 10 nach dem Stand der Technik einen unteren
Teil 12 auf weist, der beispielsweise aufgestandert ausgebildet sein kann (nicht gezeigt), an dem eine Backenschiene
14 und eine Beischiene 16 befestigt sind.

[0035] An dem unteren Teil 12 ist ein Zungenbett 18 ausgebildet, auf dem eine Zunge 20 verschieblich angeordnet
ist. Zur Verminderung der Reibung kénnen gesonderte Gleitschichten- oder Bleche, oder Rollen an der Zunge 20
vorgesehen sein (nicht gezeigt).

[0036] Die Zunge 20 weist einen Zungenful? 22 auf, der Uber eine Kupplung 24, die einen Bolzen 26 aufweist, mit
einer Schieberstange 28 einer nicht vollstandig dargestellten Stellvorrichtung 30 verbunden ist. Diese Stellvorrichtung
30 ist in einem Stellkasten 32 angeordnet, der sich anschlieRend an die Beischiene 16 erstreckt.

[0037] Gezeigt sind von dem Stellkasten 32 der Stellkastendeckel 32’ und die Stirnwand 32" des Stellkastens 32.
Ublicherweise liegt der Stellkastendeckel 32’ auf zwei nicht gezeigten Langswanden des Stellkastens 32 auf und ist dort
verschraubt und es besteht keine Verbindung zwischen Stellkastendeckel 32’ und Stirnwand 32", sondern es besteht
dazwischen ublicherweise ein Spalt 33. Zur Wartung der Stellvorrichtung 30 wird der Stellkastendeckel 32’ dann abge-
nommen.

[0038] Die Beischiene 16 und der Stellkasten 32 weisen jeweils eine Durchbrechung 34, 36 auf, durch die die Schie-
berstange 28 lauft.

[0039] AuRerdem ist das Zungenbett 18 mit einer Ausnehmung 38 versehen, die Platz gibt fiir die Kupplung 24 mit
dem Bolzen 26. Diese Ausnehmung 38 wirkt sich allerdings negativ auf die Haltbarkeit der Zunge 20 aus, da diese
Zunge 20 stets beim Verstellen mit der Stellvorrichtung 30 tber die Kanten 40 der Ausnehmung 38 verschoben wird,
wodurch eine erhéhte Abnutzung entsteht. AuRerdem wird die Zunge im Bereich der Ausnehmung 38 nicht untersttitzt.
[0040] Zur Entwasserung kdnnte man zwar diese Zungeneinrichtung 10 nach dem Stand der Technik mit einer Ent-
wasserung in der Form einer Durchbrechung 42 im unteren Teil 12 ausristen. Dies hatte allerdings den Nachteil, dass
sich hierdurch weitere Kanten 44 ausbilden, Uber die die Zunge 20 gefiihrt werden wiirde, was die Abnutzung noch
erhoht. AulRerdem kann aufgrund der Ausnehmung 38 nicht alles Wasseraufkommen durch die Zungenbewegung selbst
ausgetragen werden.

[0041] In Fig. 2 ist eine erste bevorzugte Ausfihrungsform der erfindungsgemafRen Zungeneinrichtung 100 gezeigt.
[0042] Es ist zu erkennen, dass die erfindungsgemafle Zungeneinrichtung 100 einen unteren Teil 12a in der Form
eines Grundblocks aufweist, an dem die Backenschiene 14 und eine Beischiene 16a angeordnet sind. Weitere Details
zur Gestaltung des Grundblocks 12a kénnen der am selben Tage unter dem Titel: "Zungeneinrichtung und Verfahren
zur Herstellung einer Zungeneinrichtung" eingereichten europaischen Patentanmeldung und der deutschen Patentan-
meldung 10 2017 109 636.1 desselben Anmelders enthnommen werden, auf deren Inhalt diesbezliglich vollumféanglich
Bezug genommen wird.

[0043] Anstelle eines Grundblocks kdnnen aber auch andere Gestaltungen des unteren Teils 12a verwendet werden,
beispielsweise also auch gestandert.

[0044] Das Zungenbett 18a ist durchgangig und ohne Ausnehmungen, wie in Fig. 1 ausgebildet, so dass es die Zunge
durchgéangig und ohne Kantenwirkung stiitzt.

[0045] Die Zunge 20a weist einen Zungenful® 22a auf, der mit einem vertikal nach oben stehenden Vorsprung 102
ausgebildet ist.

[0046] An dem Zungenfull 22a ist mit einer Schraubverbindung 104 eine Kupplung 106 zur Verbindung des Zungen-
fuBes 22a mit einer Stellstange 108 befestigt. Der zur Stellstange 108 gehdrende Teil der Kupplung 106 weist einen
zum Vorsprung korrespondierenden Riicksprung 110 auf. Diese Kupplung 106 ist starr ausgebildet.
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[0047] Die Stellstange 108 ist mitder Kupplung 24 und dem Bolzen 26 mit der Schieberstange 28a der Stellvorrichtung
30a verbunden, die sich wiederum in einem an der Beischiene 16 anliegenden Stellkasten 32a befindet. Diese Kupplung
24 ist somit beweglich gehalten und zwar in horizontaler Richtung verschwenkbar um den Bolzen 26.

[0048] Sowohl die Beischiene 16 als auch der Stellkasten 32a sind wiederum mit Durchbrechungen 34a, 36a fir die
Stellvorrichtung 30 versehen, wobei die Durchbrechung 36a in der Stirnwand 32a" des Stellkastens 32a besteht und
der Stellkastendeckel 32a’wiederum nicht mit der Stirnwand 32a" verbunden ist. Bei dieser erfindungsgemaflen Aus-
bildung ist jedoch ersichtlich eine wesentlich geringere vertikale Hohe dieser Durchbrechungen notwendig, da die Kupp-
lung 106 wesentlich flacher baut. Dadurch kann weniger Schmutz vom Zungenbett 18ain den Stellkasten 32a eingetragen
werden.

[0049] Die Kupplung 106 zwischen Zunge 20 und Stellstange 108 weist zudem zahlreiche weitere Vorteile auf.
[0050] Zum einen baut sie in Bezug auf das vertikal unterste Niveau der Zunge 20, das sich auf Hohe des Zungenbetts
18a befindet, nicht tiefer. Dadurch sind keine Ausnehmungen 38 im Zungenbett 18a notwendig und die Zunge 20a wird
stets durch das Zungenbett 18a unterstitzt. Da aufgrund der fehlenden Ausnehmung 38 auch keine entsprechenden
Kanten bestehen, ist die Abnutzung wesentlich geringer.

[0051] Zum anderen ist eine Entwasserung in der Form einer Durchbrechung 42a ca. 1 cm beabstandet von der
Zungenspitze 112 angeordnet. Diese Durchbrechung 42a wird demnach ebenfalls nicht von der Zunge 20a tberfahren
beim Verstellen, so dass durch die Kanten 44a dieser Durchbrechung 42a ebenfalls keine Abnutzung der Zunge 20a
bewirkt wird.

[0052] Weitere Details zur Gestaltung des der Entwasserung kénnen der am selben Tage unter dem Titel: "Zungen-
einrichtung und Verfahren zur Herstellung einer Zungeneinrichtung" eingereichten Patentanmeldung desselben Anmel-
ders entnommen werden, auf deren Inhalt diesbeziiglich vollumféanglich Bezug genommen wird.

[0053] Durch die nicht tief bauende Kupplung 106 kann das gesamte Zungenbett 18a frei von Ausnehmungen 38, so
dass Wasser frei in die Entwasserung 42a flielen kann und ggf. die Entwasserung durch das Verstellen der Zunge 20a
noch beférdert wird, die das Wasser in die Entwasserung 42a schiebt.

[0054] Des Weiteren besteht durch die vertikale Verzahnung der Kupplung 106 mit dem Vorsprung 102 und dem
korrespondierenden Riicksprung 110 ein Formschluss in Richtung der Langserstreckung der Stellstange 108 also in
Wirkrichtung der Stellvorrichtung 30 in Bezug auf die Zunge 22a. Dieser Formschluss tragt die komplette Last beim
Stellvorgang, so dass die Verschraubung 104 nur zur Sicherheit dient und nur sehr gering dimensioniert sein muss.
[0055] SchlieBlich ist die seitliche Erstreckung der Kupplung 106 wesentlich geringer als die der Kupplung 24, so dass
die Zungeneinrichtung 100, also der seitliche Abstand zwischen Backenschiene 14 und Beischiene 16a wesentlich
geringer gehalten werden kann.

[0056] Die Kupplung 106 ist hier mit einer Verzahnung ausgebildet, es sind aber auch Lésungen mit mehreren Ver-
zahnungen moglich. Aulerdem kann der Vorsprung 102 auch an der Stellstange 108 und der Riicksprung 110 an dem
Zungenful® 22a angeordnet sein.

[0057] Dartber hinaus sind auch andere Verzahnungen, also nicht mit senkrecht verlaufenden Wirkflachen 114, 116,
sondern beispielsweise mit schragen und/oder gebogen verlaufenden Wirkflichen mdéglich, so wie dies auch bei der
Anlageflache 118 zwischen Zunge 20a und Stellstange 108 der Fall ist.

[0058] In Fig. 3 ist eine zweite bevorzugte Ausfiihrungsform der erfindungsgemafen Zungeneinrichtung 200 darge-
stellt.

[0059] Es ist zu erkennen, dass sich diese Zungeneinrichtung 200 von der Zungeneinrichtung 100 nach Fig. 2 nur
durch die Ausbildung der Kupplung 106b zwischen Zunge 20b und Stellstange 108b unterscheidet.

[0060] Genauer gesagt weist die auf dem Zungenbett 18b verschieblich angeordnete Zunge 20b hier einen sehr
kurzen Zungenful® 22b auf und die Stellstange 108b besitzt ein Kupplungsstiick 202, das ebenfalls seitlich gesehen
sehr kurz baut. Zwischen der Zunge 20b und dem Kupplungsstiick 202 besteht wiederum eine schrag verlaufende
Wirkflache 118b und zusatzlich eine senkrecht verlaufende Wirkflache 204.

[0061] Da in diesem Fall keine Verzahnung, also auch kein Formschluss in Wirkrichtung der Stellvorrichtung 30b
gegenuber der Zunge 20b besteht, muss die entsprechende Schraubverbindung 104b wesentlich mehr Lasten beim
Stellvorgang tragen, weshalb sie entsprechend starker dimensioniert sein muss.

[0062] Die Vorteile dieser Ausgestaltung liegen darin, dass die Kupplung 106b eine noch geringere seitliche Erstre-
ckung aufweist als die Kupplung 106 nach Fig. 2, so dass die Zungeneinrichtung 200 noch schmaler ausgebildet werden
kann.

[0063] Andererseitsistdie Kupplung 106b konstruktiv einfacher ausgebildet, so dass sie einfacher und kostengtinstiger
gefertigt werden kann.

[0064] In den bevorzugten Ausfiihrungsbeispielen war stets die Stellstange 108, 108b Uber eine 16sbare Kupplung
106, 106b mit der Zunge 20a, 20b verbunden. Es ist allerdings auch méglich, die Stellstange unlésbar mit der Zunge
zu verbinden, beispielsweise durch ein Anschwei3en. Auch hier kann allerdings zur Entlastung dieser Verbindung ein
Formschluss vorgesehen sein.

[0065] AuRerdem kénnte die Stellstange auch integral mit der Zunge verbunden sein. Eine entsprechende Ausgestal-
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tung ist in Fig. 4 mit der dritten bevorzugten Ausflihrungsform der erfindungsgemafen Zungeneinrichtung 300 gezeigt.
[0066] Es ist zu erkennen, dass die Zungeneinrichtung 300 sich nur dahingehend von der zweiten bevorzugten Aus-
gestaltung nach Fig. 3 unterscheidet, dass der Zungenful? 22c integral mit der Stellstange 302 verbunden ist, die die
Anbindung an die Stellvorrichtung 30c ermdglicht. Statt eines integralen Verbindens kann allerdings auch eine feste
Anordnung, beispielsweise durch Verschweiflen vorliegen.

[0067] Um das Einfihren der Stellstange 302 in die Durchbrechungen 304, 306 von Beischiene 16¢ und Stellkasten
32c zu ermdglichen, weisen die Beischiene 16¢ und die Stirnwand 32c¢" des Stellkastens 32c vertikale Einschnitte auf,
die mit entsprechenden Verschlussstiicken 308, 310 von Beischiene 16¢c und Stellkastenstirnwand 32c" verschlieRbar
sind, vorgesehen. Die Verankerung der Verschlussstiicken 308, 310 in Beischiene 16¢ und Stellkastendeckel 312 kann
beispielsweise durch seitliche Zapfen oder dgl. jeweils in der Beischiene 16c und der Stirnwand 32c" erfolgen. Der
Stellkastendeckel 32¢’ ist wiederum nicht mit der Stirnwand 32c" verbunden.

[0068] Diese Losung ist mit zwei Zusatzteilen in Form der Einsatze 308, 310 verbunden, auRerdem wird dadurch die
Lagerung entsprechender Zungen 20c komplizierter.

[0069] Es konnte daher alternativ auch ein einheitliches Verschlussstiick 312 vorgesehen sein, wobei die Verschluss-
stiicken 308, 301 miteinander fest verbunden, beispielsweise verschweil’t sind. Dadurch muss nur ein Element, namlich
das aus den Verschlussstiicken 308, 310 bestehende gemeinsame Verschlussstiick 312 von Beischiene 16c und Stirn-
wand 32c¢" entfernt werden, was die Handhabung deutlich vereinfacht. AuBerdem koénnte die Verankerung vereinfacht
werden, da nun beispielsweise nur noch eine Verankerung des Verschlussstiicks 312 in der Beischiene 16c¢ erfolgen
muss.

[0070] Alternativ kdnnte nach der in Fig. 5 gezeigten vierten bevorzugten Ausfiihrungsform der erfindungsgemaRen
Zungeneinrichtung 400 auch vorgesehen sein, dass im Bereich der Durchbrechungen 304, 402 von Beischiene 16¢c und
Stellkasten 32d auf die Stirnwand 32d" des Stellkastens 32d verzichtet wird, d.h. die Stirnwand 32d" des Stellkastens
32d fehlt im Bereich der Durchbrechung 402 und die Durchbrechnung 402 ist bis zum Stellkastendeckel 32d’ hochge-
zogen. Somit kragt der Stellkastendeckel 32d’ mit seinem Abschnitt 404 im Bereich der Durchbrechung 302 korrespon-
dierend zur fehlenden Stirnwand 32d" in Richtung zur Beischiene 16c¢ aus.

[0071] Somit besteht nur ein einzelnes Verschlussstiick 308 der Beischiene 16¢, das zur Einfiihrung bzw. Entfernung
der Stellstange 302 entfernt werden muss, was die Handhabung wiederum vereinfacht.

[0072] Anstelle eines Auskragens 404 des Stellkastendeckels 32d’ kann allerdings auch vorgesehen sein, dass ein
die Stirnwand 32d" Giberdeckender Abschnitt (nicht gezeigt) an dem Verschlussstiick 308 der Beischiene 16c angeordnet,
beispielsweise angeschweil}t ist. Dann kann der Stellkastendeckel 32d’ vorteilhaft ohne einen auskragenden Abschnitt
404 ausgebildet sein.

[0073] Alternativ kann auch vollstandig auf die Stirnwand 32d" des Stellkastens 32d verzichtet werden (nicht gezeigt),
wobei der Stellkastendeckel 32d’ sich dann iber seine gesamte Lange bis zur Beischiene 16c¢ erstreckt.

[0074] AuRerdem koénnte bei allen Beispielen 100, 200, 300, 400 auch vorgesehen sein, dass sich der jeweilige
Stellkastendeckel 32a’, 32b’, 32¢’, 32d’ Giber die entsprechende Stirnwand 32a", 32b", 32c¢", 32d" Gberlappend erstreckt
(nicht gezeigt). Durch wirden Spalte 33 zwischen Stirnwand 32a", 32b", 32c", 32d" und Stellkastendeckel 32a’, 32b’,
32c’, 32d’ vermieden.

[0075] In Fig. 6 ist eine flinfte bevorzugte Ausfiihrungsform der erfindungsgemaRen Zungeneinrichtung 500 gezeigt,
wobei sich diese L6ésung von der Zungeneinrichtung 100 nach Fig. 2 durch die Anbindung der Stellstange 502 an die
Zunge 504 unterscheidet, die wiederum durch die Beischiene 505 hindurchreicht.

[0076] Genauer gesagtbesteht hier die zweite Kupplung 506 darin, dass die Stellstange 502 ein Gewinde 508 aufweist
und durch eine Bohrung 510 im Bereich Zungenfuld 512, Zungensteg 514 der Zunge 504 hindurchgefiihrt und abseits
einer nicht néher dargestellten Stellvorrichtung 516 verschraubt 518 ist. Zugleich weist die Stellstange eine umlaufende
Schulter 520 auf, die sich gegen die Zunge 504 formschlissig abstiitzt, wodurch die Zunge 504 mittels der Stellvorrichtung
516 sicher und dauerhaft verstellt werden kann. Alternativ kdnnte nicht die Stellstange 502 selbst, sondern ein entspre-
chendes Kupplungsstiick der Stellstange 502 durch die Zunge 504 hindurchgesteckt sein (nicht gezeigt).

[0077] AuRerdem ist zu erkennen, dass die Stellstange 502 so angeordnet ist, dass sie nicht auf dem Zungenbett 522
schleift, wodurch die Zungeneinrichtung 500 besonders wartungsarm ist.

[0078] AuRerdemistzuerkennen, dass die Backenschiene 524 eine Durchbrechung 526 aufweist, in die die Schraube
518 mit dem Ende des Gewindes 508 der Stellstange 502 eintauchen kann. Auf3erdem ist die Schraubverbindung durch
diese Durchbrechung 526 mittels eines geeigneten Werkzeugs lésbar. Allerdings kann auf eine solche Durchbrechung
526 ggf. auch verzichtet werden bzw. diese in eine reine Ausnehmung zur Zunge 504 hin umgewandelt werden, wenn
genuigend Spielraum zwischen Zunge 504 und Backenschiene 524 und/oder die Schraubverbindung von oben her I6sbar
ist.

[0079] InFig.7 isteine sechste bevorzugte Ausflihrungsform der erfindungsgeméafien Zungeneinrichtung 600 gezeigt,
wobei sich diese Lésung von der Zungeneinrichtung 500 nach Fig. 5 durch die Anbindung der Stellstange 602 an die
Zunge 604 unterscheidet.

[0080] Genauer gesagtbesteht hier die zweite Kupplung 606 darin, dass die Stellstange 602 einen Kopf 608 aufweist,
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der gegeniber dem Auflendurchmesser der Ubrigen Stellstange 602 Uberkragt. In der Zunge 604 ist eine gestufte
Bohrung 610 eingebracht, durch die Stellstange 602 und deren Kopf 608 eingefadelt werden kénnen, so dass in Richtung
zur Beischiene 612 ein Formschluss besteht.

[0081] Der Kopf608 weist eine kreisférmige Grundform auf, wobei zwei gegenuberliegende Seiten parallel abgeflacht
ausgebildet sind. Korrespondierend hierzu ist die Bohrung 610 mit einer Abdeckung 614 versehen, die zur Backenschiene
616 weist und eine zur AulRenkontur des Kopfes 608 passférmige Kontur aufweist. Der Hohlraum 618 hinter der Abde-
ckung 614 weist wiederum eine kreisférmige Auflenkontur auf, so dass der Kopf 608 frei in dem Hohlraum 618 gedreht
werden kann.

[0082] Es kénnte eine Rastung zwischen Kopf 608 und Abdeckung 614 bestehen, dies ist allerdings nicht notwendig,
weil die nicht gezeigte Kupplung zwischen Stellstange 602 und Schieberstange automatisch ein Verdrehen der Stell-
stange 602 und damit des Kopfes 608 in der Bohrung 610 verhindert.

[0083] Durch diese Ausgestaltung ist somit eine Bajonettverriegelung 606 zwischen Stellstange 602 und Zunge 604
erzeugt, die besonders wartungsarm und sicher ausgebildet ist. Dabei ist der Kopf 608 der Stellstange 602 in der Zunge
604 versenkt angeordnet, so dass eine gegenseitige Beschadigung zwischen Backenschiene 616 und Kopf 608 aus-
geschlossen ist.

[0084] Weiterhin ist zu erkennen, dass die Zungeneinrichtung 600 einen Grundblock 620 aufweist, auf ein Zungenbett
622 fir die Zunge 604 besteht. Die Beischiene 612 ist mittels zweier Schweilnahte 624 direkt mit dem Grundblock 620
verbunden, wobei die Konturen von Beischiene 612 und Grundblock 620 in diesem Verbindungsbereich so ausgebildet
sind, dass sich eine Heizungskammer 626 fiir den in einem Hillrohr 628 angeordneten Heizstab 630 ausbildet.
[0085] Die Heizungskammer 626 endet in einer Entwasserung (nicht gezeigt), die vor der Zungenspitze (nicht gezeigt)
angeordnet ist. Dadurch kénnen sowohl Heizungskammer 626 als auch Hillrohr 628 direkt in die Entwasserung ent-
wassert werden und es erfolgt kein Kreuzen des Heizstabes 630 durch die Entwasserung, was die Funktion verbessert.
Dadurch, dass die Entwasserung vor der Zungenspitze angeordnet ist, muss die Zunge 604 mit ihrer Unterkante 632
nicht tber Kanten und Ausnehmungen der Entwasserung in dem Zungenbett 622 sich bewegen, was den Verschleill
von Zunge 604 und Zungenbett 622 deutlich reduziert.

[0086] AuRerdem istdas Zungenbett 622 einteilig und ununterbrochen unter den beweglichen Abschnitten der Zunge
604 angeordnet, da alle Verbindungsmittel zwischen Zunge 604 und Stelleinrichtung (nicht gezeigt) im Stellkasten 636
im Bereich des Zungenbetts 622 sich nicht (ber das vertikale Niveau der Unterkante 632 der Zunge 604 nach unten
hinauserstrecken. Die Achse A der Stellstange 602 ist auBerdem so angeordnet, dass die Stellstange 602 im Betrieb
der Zungeneinrichtung 600 die Beischiene 612 und vor allem deren Kante 634 nicht berihrt.

[0087] Die Kante 634 der Beischiene 612 ist gegenliber dem vertikalen Niveau des Zungenbetts 622 nach oben
hochgezogen. Dadurch kann kein Wasser vom Bereich des Zungenbetts 622 in den nicht ndher dargestellten Stellkasten
636 eindringen.

[0088] Die Backenschiene 616 weist einen horizontalen Vorsprung 638 auf, der unter einer horizontalen Hinterschnei-
dung 640 des Grundblocks 620 angeordnet ist. Zum Platzieren des Vorsprungs 638 unter der Hinterschneidung 640
besteht eine Einfadelhilfe in Form einer angeschragten Ausnehmung 642, deren Geometrie so bemessen ist, dass das
Platzieren problemlos vollzogen werden kann. Die Backenschiene 616 ist wiederum mit Schweillnahten 644 an dem
Grundblock 620 befestigt.

[0089] SchlieBlich ist die zur Backenschiene 616 weisende Kontur der Zunge 604 so ausgebildet, dass sich in dem
in Fig. 7 gezeigten anliegenden Zustand der Zunge 604 an der Backenschiene 616 zwischen Zunge 604 und Backen-
schiene 616 ein Hohlraum 646 ausbildet. Durch diesen Hohlraum 646 kann zwischen Zunge 604 und Backenschiene
616 befindliche Feuchtigkeit und Schmutz ausweichen, so dass die Funktion der Zungeneinrichtung 600 nicht beein-
trachtigt wird.

[0090] Insgesamt bietet diese Zungeneinrichtung 600 somit eine optimale Entwasserung. Sie ist installations- und
wartungsfreundlich sowie insgesamt sehr wartungsarm, wobei sie konstruktiv sehr einfach aufgebaut ist und kosten-
glnstig hergestellt werden kann.

[0091] Aus der vorstehenden Darstellung ist deutlich geworden, dass die erfindungsgemafRe Zungeneinrichtung 100,
200, 300, 400, 500, 600 mit einem Anschluss an eine Stellvorrichtung 30a, 30b, 30c fiir die Zunge 20a, 20b, 20c, 504,
604 nicht so breit baut, wie bisher bekannte Losungen. AuRerdem ist sie wesentlich haltbarer, weil sie weniger Verschleily
ausgesetzt ist, und sie ermoglicht eine einfache und effiziente Entwasserung.

Bezugszeichenliste

[0092]

10 Zungeneinrichtung nach dem Stand der Technik
12 unterer Teil

12a unterer Teil in der Form eines Grundblocks
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16, 16a, 16b, 16¢c
18, 18a, 18b

20, 20a, 20b, 20c
22, 22a, 22b, 22¢
24

26

28

30a, 30b, 30c, 30d
32, 32a, 32b, 32c, 32d
32, 32a’, 32b’, 32¢’, 32d’
32", 32a", 32b", 32¢", 32d"
33

34, 34a

36, 36a

38

40

42

42a

44, 44a

100

102

104, 104b

106, 106b

108, 108b

110

112

114,116

118, 118b

200

202

204

300

302

304

306

308

310

312

400

402

404

500

502

504

505

506

508

510

512

514

516

518

520

522

524

526

600
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Backenschiene

Beischiene

Zungenbett

Zunge

Zungenful®

Kupplung

Bolzen

Schieberstange

Stellvorrichtung fur die Zunge 20

Stellkasten

Stellkasten

Stellkasten

Spalt

Durchbrechung der Beischiene 16

Durchbrechung des Stellkastens 32

Ausnehmung im Zungenbett 18 fir Kupplung 24 mit dem Bolzen 26

Kanten der Ausnehmung 38

mogliche Entwasserung in der Form einer Durchbrechung

Entwasserung in der Form einer Durchbrechung

Kanten der Durchbrechung 42

erste bevorzugte Ausfiihrungsform der erfindungsgemafRen Zungeneinrichtung
vertikal nach oben stehender Vorsprung des ZungenfulRes 22a
Schraubverbindung

Kupplung

Stellstange

zum Vorsprung 102 korrespondierender Riicksprung

Zungenspitze

senkrecht verlaufenden Wirkflachen

Anlageflache zwischen Zunge 20a und Stellstange 108, Wirkflache

zweite bevorzugte Ausfiihrungsform der erfindungsgemafen Zungeneinrichtung
Kupplungsstiick an der Stellstange 108b

senkrecht verlaufende Wirkflache

dritte bevorzugte Ausfiihrungsform der erfindungsgemafRen Zungeneinrichtung
Stellstange

Durchbrechungen in der Beischiene 16¢

Durchbrechungen im Stellkasten 32¢c

Verschlussstlick der Beischiene 16¢

Verschlussstlick der Stirnwand 32c" des Stellkastens 32c

gemeinsames Verschlusstiick von Beischiene 16¢ und Stirnwand 32c"

vierte bevorzugte Ausfiihrungsform der erfindungsgemafRen Zungeneinrichtung
Durchbrechung des Stellkastens 32d

auskragender Bereich des Stellkastendeckels 32d’

finfte bevorzugte Ausfiihrungsform der erfindungsgemafen Zungeneinrichtung
Stellstange

Zunge

Beischiene

zweite Kupplung

Gewinde der Stellstange 502

Bohrung der Zunge 504

Zungenful®

Zungensteg

Stellvorrichtung

Schraube

umlaufende Schulter der Stellstange 502

Zungenbett

Backenschiene

Durchbrechung der Backenschiene 524

sechste bevorzugte Ausfiihrungsform der erfindungsgemaRen Zungeneinrichtung
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602 Stellstange

604 Zunge

606 zweite Kupplung, Bajonettverriegelung

608 Kopf der Stellstange 602

610 gestufte Bohrung

612 Beischiene

614 Abdeckung der Bohrung 610

616 Backenschiene

618 Hohlraum hinter der Abdeckung 614

620 Grundblock

622 Zungenbett

624 Schweillnahte

626 Heizungskammer

628 Hallrohr

630 Heizstab

632 Unterkante der Zunge 602

634 gegenuber dem Zungenbett 622 vertikal hochgezogene Kante der Beischiene 612
638 Vorsprung der Backenschiene 616

640 Hinterschneidung des Grundblocks 620

642 Einfadelhilfe, angeschragte Ausnehmung

644 Schweillnahte

646 Hohlraum zwischen Zunge 602 und Backenschiene 616
A Achse der Stellstange 602

Patentanspriiche

1. Zungeneinrichtung (100; 200; 300; 400; 500; 600), insbesondere flr Rillenschienenweichen, mit einer Backenschie-

ne (14), einer Beischiene (16a; 16b; 16c), einer Zunge (20a; 20b; 20c; 504; 602), einer Stellvorrichtung (30a, 30b,
30c), und einem Zungenbett (18a; 18b; 522; 622) fir die Zunge (20a; 20b; 20c; 504; 602), wobei die Zunge (20a;
20b; 20c; 504; 602) mit der Stellvorrichtung (30a; 30b; 30c) iber Verbindungsmittel (106, 108; 104b, 108b, 202;
302; 502, 506; 602, 606) verbunden ist, dadurch gekennzeichnet, dass die Zunge (20a; 20b; 20c; 504; 602) eine
Stellstange (108; 108b; 302; 502; 602) aufweist, die durch die Beischiene (16a; 16b; 16¢) hindurchreicht, um au-
Rerhalb der Beischiene (16a; 16b; 16¢) mit einer Kupplung (24) mit einer Schieberstange (28) der Stellvorrichtung
(30a; 30b; 30c) verbindbar zu sein, wobei sich die Verbindungsmittel (106, 108; 104b, 108b, 202; 302; 502, 506;
602, 606) im Bereich des Zungenbetts (18a; 18b; 522; 622) nicht Uber das vertikale Niveau der Unterkante (632)
der Zunge (20a; 20b; 504; 602) nach unten hinauserstrecken, wobei die Zungenauflageflaiche des Zungenbetts
(18a; 18b; 522; 622) ohne Unterbrechungen durch Ausnehmungen fiir die Aufnahme der Verbindungsmittel (106,
108; 104b, 108b, 202; 302; 502, 506; 602, 606) oder signaltechnische Bauteile ausgebildet ist.

Zungeneinrichtung (100; 200; 300; 400; 500; 600) nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die Verbin-
dungsmittel (108; 108b; 302; 502; 602) nicht auf dem Zungenbett (18a; 18b; 522; 622) aufliegen.

Zungeneinrichtung (100; 200; 300; 400; 500; 600) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die
Stellstange (108; 108b; 302; 502; 602) in einen Stellkasten (32; 636) der Stellvorrichtung (30a; 30b; 30c), hindurch-
reicht.

Zungeneinrichtung (100; 200; 300; 400) nach einem der vorherigen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Stellvorrichtung (30a; 30b; 30c) eine Schieberstange (28) aufweist, die mit einer ersten, vorzugsweise beweg-
lichen Kupplung (24, 26) mit der Stellstange (108; 108b; 302) verbunden ist, wobei die erste Kupplung (24, 26) sich
im Betriebszustand der Zungeneinrichtung (100; 200; 300; 400) insbesondere im Stellkasten (32) befindet.

Zungeneinrichtung (100; 200; 500; 600) nach einem der vorherigen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Zunge (20a; 20b) einen Zungenful® (22a; 22b; 512) und einen Zungensteg (514) aufweist, wobei zwischen
Zungenful (22a; 22b; 512) und/oder Zungensteg (514) und Stellstange (108; 108b; 502; 602) eine zweite, vorzugs-
weise nicht bewegliche Kupplung (106; 106b; 506; 606) besteht.

Zungeneinrichtung (100; 200; 500; 600) nach Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet, dass die zweite Kupplung
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(106; 106b) durch eine Offnung in der Beischiene (16a; 16b) hindurch I6sbar ist und/oder dass die zweite Kupplung
(106; 606) verzahnt ausgebildet ist.

Zungeneinrichtung (100; 600) nach Anspruch 5 oder 6, dadurch gekennzeichnet, dass die zweite Kupplung (106;
606) in vertikaler Richtung zumindest einen Vorsprung (102; 608) und einen dazu korrespondierenden Riicksprung
(110; 610, 614) aufweist.

Zungeneinrichtung (100; 200; 500; 600) nach einem der Anspriiche 5 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die
zweite Kupplung (106; 606) einen Formschluss (102, 110; 610, 614) aufweist und/oder dass die zweite Kupplung
(106; 106b; 506) eine Schraubverbindung (104; 104b; 508, 518) aufweist.

Zungeneinrichtung (500; 600) nach einem der Anspriiche 5 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Stellstange
(502; 602) in die Zunge (504; 604) eingesteckt, vorzugsweise hindurchgesteckt ist, wobei die Stellstange (602)
bevorzugt einen Kopf (608) aufweist, der in der Zunge (602) versenkt angeordnet ist, wobei zwischen Kopf (608)
und Zunge (602) insbesondere eine Bajonettverriegelung (606) besteht.

Zungeneinrichtung (300; 400) nach einem der Anspriiche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Zunge (20c)
einen Zungenful (22c) und einen Zungensteg aufweist und die Stellstange (302) fest mit dem Zungenful® (20c)
und/oder dem Zungensteg verbunden ist, wobei bevorzugt vorgesehen ist, dass die Beischiene (16¢) eine nach
oben offene Durchbrechung (304) aufweist, die insbesondere verschliebar (308) ausgebildet ist.

Zungeneinrichtung (300) nach Anspruch 10, dadurch gekennzeichnet, dass die Stellvorrichtung (30c) einen Stell-
kasten (32c) mit einer Stirnwand (32¢") aufweist, wobei die Stirnwand ebenfalls eine Durchbrechung(306) aufweist,
die verschlief3bar (310) ausgebildet ist, wobei bevorzugt vorgesehen ist, dass der Verschluss (308) der Beischiene
(16c¢) und der Verschluss (310) der Stirnwand (32c") als gemeinsamer Verschluss (312) ausgebildet sind.

Zungeneinrichtung (100; 200) nach einem der vorherigen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Zun-
geneinrichtung (100; 200) eine Entwasserung (42a) im Bereich des Zungenbetts (18a; 18b) aufweist, die bevorzugt
als Durchbrechung, insbesondere als Bohrung ausgebildet ist.

Zungeneinrichtung (100; 200; 300; 400; 600) nach Anspruch 12, dadurch gekennzeichnet, dass die Entwasserung
(42a)im Bereich vor der Zungenspitze (112)angeordnetist, wobeibevorzugt eine Heizeinrichtung mit einem Heizstab
(630) in einem Hillrohr (628) besteht, wobei das Hillrohr (628) nicht die Entwasserung quert, sondern héchstens
in der Entwasserung endet.

Verfahren zur Herstellung einer Zungeneinrichtung (100; 200; 300; 400; 500; 600), insbesondere fiir Rillenschie-
nenweichen, mit einer Backenschiene (14), einer Beischiene (16a; 16b), einer Zunge (20a; 20b; 504; 604), und
einer Stellvorrichtung (30a; 30b; 30c), wobei ein Zungenbett (22a; 22b; 522; 622) fir die Zunge (20a; 20b; 504; 604)
besteht, wobei die Zunge (20a; 20b; 504; 604) liber Verbindungsmittel (106, 108; 104b, 108b, 202; 302; 502, 506;
602, 606) mit der Stellvorrichtung (30a; 30b) verbunden ist, dadurch gekennzeichnet, dass die Zunge (20a; 20b;
20c; 504; 602) eine Stellstange (108; 108b; 302; 502; 602) aufweist, die durch die Beischiene (16a; 16b; 16c)
hindurchreicht, um auRerhalb der Beischiene (16a; 16b; 16c) mit einer Kupplung (24) mit einer Schieberstange (28)
der Stellvorrichtung (30a; 30b; 30c) verbindbar zu sein, wobei die Verbindungsmittel (106, 108; 104b, 108b, 202;
302; 502, 506; 602, 606) so angeordnet werden, dass sie sich im Bereich des Zungenbetts (18a; 18b; 522; 622)
nicht Giber das vertikale Niveau der Unterkante (632) der Zunge (20a; 20b; 504; 602) nach unten hinauserstrecken,
wobei die Zungenauflageflache des Zungenbetts (18a; 18b; 522; 622) ohne Unterbrechungen durch Ausnehmungen
fur die Aufnahme der Verbindungsmittel (106, 108; 104b, 108b, 202; 302; 502, 506; 602, 606) oder signaltechnische
Bauteile ausgebildet ist.

Claims

Tongue device (100; 200; 300; 400; 500; 600), in particular for grooved rail points, having a stock rail (14), a splice
rail (16a; 16b; 16c), a tongue (20a; 20b; 20c; 504; 602), an actuating device (30a, 30b, 30c) and a tongue bed (18a;
18b; 522; 622) for the tongue (20a; 20b; 20c; 504; 602), wherein the tongue (20a; 20b; 20c; 504; 602) is connected
to the actuating device (30a; 30b; 30c) via connecting means (106, 108; 104b, 108b, 202; 302; 502, 506; 602, 606),
characterised in that the tongue (20a; 20b; 20c; 504; 602) has an actuating rod (108; 108b; 302; 502; 602) which
extends through the splice rail (16a; 16b; 16¢) in order to be connectable outside the splice rail (16a; 16b; 16c) to
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a coupling (24) having a slide rod (28) of the actuating device (30a; 30b; 30c), wherein the connecting means (106,
108; 104b, 108b, 202; 302; 502, 506; 602, 606) do not extend downwards beyond the vertical level of the bottom
edge (632) of the tongue (20a; 20b; 504; 602) in the region of the tongue bed (18a; 18b; 522; 622), wherein the
tongue contact surface of the tongue bed (18a; 18b; 522; 622) is configured without breaks by recesses for receiving
the connecting means (106, 108; 104b, 108b, 202; 302; 502, 506; 602, 606) or signalling components.

Tongue device (100; 200; 300; 400; 500; 600) according to claim 1, characterised in that the connecting means
(108; 108b; 302; 502; 602) do not contact the tongue bed (18a; 18b; 522; 622).

Tongue device (100; 200; 300; 400; 500; 600) according to claim 1 or 2, characterised in that the actuating rod
(108; 108b; 302; 502; 602) extends into a control box (32; 636) of the actuating device (30a; 30b; 30c).

Tongue device (100; 200; 300; 400) according to any one of the preceding claims, characterised in that the actuating
device (30a; 30b; 30c) has a slide rod (28) which is connected to the actuating rod (108; 108b; 32) by afirst, preferably
movable coupling (24, 26), wherein the first coupling (24, 26) in the operating state of the tongue device (100; 200;
300; 400) is located in particular in the control box (32).

Tongue device (100; 200; 500; 600) according to any one of the preceding claims, characterised in that the tongue
(20a; 20b) has a tongue foot (22a; 22b; 512) and a tongue web portion (514), wherein there is a second, preferably
non-movable coupling (106; 106b; 506; 606) between the tongue foot (22a; 22b; 512) and/or the tongue web portion
(514) and the actuating rod (108; 108b; 502; 602).

Tongue device (100; 200; 500; 600) according to claim 4, characterised in that the second coupling (106; 106b)
is releasable through an opening in the splice rail (16a; 16b) and/or in that the second coupling (106; 606) is in
interlocked form.

Tongue device (100; 600) according to claim 5 or 6, characterised in that the second coupling (106; 606) has in
the vertical direction at least one projection (102; 608) and a recess (110; 610, 614) corresponding thereto.

Tongue device (100; 200; 500; 600) according to any one of claims 5 to 7, characterised in that the second coupling
(106; 606) has an interlocking connection (102, 110; 610, 614) and/or in that the second coupling (106; 106b; 506)
has a screw connection (104; 104b; 508, 518).

Tongue device (500; 600) according to any one of claims 5 to 7, characterised in that the actuating rod (502; 602)
is inserted into, preferably through, the tongue (504; 604), wherein the actuating rod (602) preferably has a head
(608) which is arranged so as to be recessed in the tongue (602), wherein there is in particular a bayonet coupling
(606) between the head (608) and the tongue (602).

Tongue device (300; 400) according to any one of claims 1 to 4, characterised in that the tongue (20c) has a
tongue foot (22c) and a tongue web portion, and the actuating rod (302) is fixedly connected to the tongue foot (22c)
and/or to the tongue web portion, wherein it is preferably provided that the splice rail (16¢) has a through-passage
(304) which is open to the top and in particular is configured so as to be closable (308).

Tongue device (300) according to claim 10, characterised in that the actuating device (30c) has a control box (32c)
with an end wall (32¢"), wherein the end wall likewise has a through-passage (306) which is configured so as to be
closable, wherein it is preferably provided that the closure (308) of the splice rail (16¢) and the closure (310) of the
end wall (32c") are in the form of a common closure (312).

Tongue device (100; 200) according to anyone of the preceding claims, characterised in that the tongue device
(100; 200) has in the region of the tongue bed (18a; 18b) a drain (42a) which is preferably in the form of a through-
passage, in particular in the form of a bore.

Tongue device (100; 200; 300; 400; 600) according to claim 12, characterised in that the drain (42a) is arranged
in the region in front of the tip (112) of the tongue, wherein there is preferably a heating device having a heating rod

(630)in acladding tube (628), wherein the cladding tube (628) does not traverse the drain but at most ends in the drain.

Method for producing a tongue device (100; 200; 300; 400; 500; 600), in particular for grooved rail points, having a
stockrail (14), a splice rail (16a; 16b), a tongue (20a; 20b; 504; 604) and an actuating device (30a; 30b; 30c), wherein
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there is a tongue bed (22a; 22b; 522; 622) for the tongue (20a; 20b; 504; 604), wherein the tongue (20a; 20b; 504;
604) is connected to the actuating device (30a; 30b) via connecting means (106, 108; 104b, 108b, 202; 302; 502,
506; 602, 606), characterised in that the tongue (20a; 20b; 20c; 504; 602) has an actuating rod (108; 108b; 302;
502; 602) which extends through the splice rail (16a; 16b; 16c) in order to be connectable outside the splice rail
(16a; 16b; 16¢) to a coupling (24) having a slide rod (28) of the actuating device (30a; 30b; 30c), wherein the
connecting means (106, 108; 104b, 108b, 202; 302; 502, 506; 602, 606) are so arranged that they do not extend
downwards beyond the vertical level of the bottom edge (632) of the tongue (20a; 20b; 504; 602) in the region of
the tongue bed (18a; 18b; 522; 622), wherein the tongue contact surface of the tongue bed (18a; 18b; 522; 622) is
configured without breaks by recesses for receiving the connecting means (106, 108; 104b, 108b, 202; 302; 502,
506; 602, 606) or signalling components.

Revendications

Systeme de lame (100 ; 200 ; 300 ; 400 ; 500 ; 600), en particulier pour des dispositifs d’aiguillage pour rail a gorge,
avec une contre-aiguille (14), une contre-pointe (16a ; 16b ; 16¢), une lame (20a ; 20b ; 20c ; 504 ; 602), un dispositif
de réglage (30a, 30b, 30c) et un berceau de lame (18a ; 18b ; 522 ; 622) pour la lame (20a ; 20b ; 20c ; 504 ; 602),
dans lequel lalame (20a ; 20b ; 20c ; 504 ; 602) estreliée au dispositif de réglage (30a ; 30b ; 30c) par I'intermédiaire
de moyens de liaison (106, 108 ; 104b, 108b, 202 ; 302 ; 502, 506 ; 602, 606), caractérisé en ce que

la lame (20a ; 20b ; 20c ; 504 ; 602) présente une tige de réglage (108 ; 108b ; 302 ; 502 ; 602), qui traverse de part
en part la contre-pointe (16a ; 16b ; 16¢) pour étre reliée a I'extérieur de la contre-pointe (16a ; 16b ;16c) par un
accouplement (24) a une tige coulissante (28) du dispositif de réglage (30a ; 30b ; 30c), dans lequel les moyens de
liaison (106, 108 ; 104b, 108b, 202 ; 302 ; 502, 506 ; 602, 606) ne s’étendent pas vers le bas au-dela du niveau
vertical du bord inférieur (632) de la lame (20a ; 20b ; 504 ; 602) dans la zone du berceau de lame (18a ; 18b ; 522 ;
622), dans lequel la surface de support de lame du berceau de lame (18a ; 18b ; 522 ; 622) est réalisée sans
interruptions par des évidements pour le logement des moyens de liaison (106, 108 ; 104b, 108b, 202 ; 302 ; 502,
506 ; 602, 606) ou des composants techniques de signalisation.

Systeme de lame (100 ; 200 ; 300 ; 400 ; 500 ; 600) selon la revendication 1, caractérisé en ce que les moyens
de liaison (108 ; 108b ; 302 ; 502 ; 602) ne reposent pas sur le berceau de lame (18a ; 18b ; 522 ; 622).

Systeme de lame (100 ; 200 ; 300 ; 400 ; 500 ; 600) selon la revendication 1 ou 2, caractérisé en ce que la tige
de réglage (108 ; 108b ; 302 ; 502 ; 602) parvient dans une boite de réglage (32 ; 636) du dispositif de réglage
(30a; 30b ; 30c).

Systeme de lame (100 ; 200 ; 300 ; 400) selon I'une quelconque des revendications précédentes, caractérisé en
ce que le dispositif de réglage (30a ; 30b ; 30c) présente une tige coulissante (28), qui est reliée par un premier
accouplement (24, 26) de préférence mobile a la tige de réglage (108 ; 108b ; 302), dans lequel le premier accou-
plement (24, 26) se trouve dans I'état de fonctionnement du systéme de lame (100 ; 200 ; 300 ; 400) en particulier
dans la boite de réglage (32).

Systeme de lame (100 ; 200 ; 500 ; 600) selon I'une quelconque des revendications précédentes, caractérisé en
ce que la lame (20 ; 20b) présente une base de lame (22a ; 22b ; 512) et une ame de lame (514), dans lequel un
deuxiéme accouplement (106 ; 106b ; 506 ; 606) de préférence non mobile est présent entre la base de lame (22a ;
22b ; 512) et/ou 'dme de lame (514) et la tige de réglage (108 ; 108b ; 502 ; 602).

Systeme de lame (100 ; 200 ; 500 ; 600) selon la revendication 4, caractérisé en ce que le deuxiéme accouplement
(106 ; 106b) peut étre détaché a travers une ouverture dans la contre-pointe (16a ; 16b), et/ou que le deuxieme
accouplement (106 ; 606) est réalisé de maniere dentée.

Systeme de lame (100 ; 600) selon la revendication 5 ou 6, caractérisé en ce que le deuxiéme accouplement
(106 ; 606) présente dans une direction verticale au moins une partie faisant saillie (102 ; 608) et un retrait (110 ;
610, 614) correspondant.

Systeme de lame (100 ; 200 ; 500 ; 600) selon I'une quelconque des revendications 5 a 7, caractérisé en ce que

le deuxiéme accouplement (106 ; 606) présente une complémentarité de forme (102, 110 ; 610, 614), et/ou que le
deuxiéme accouplement (106 ; 106b ; 506) présente une liaison par vissage (104 ; 104b ; 508, 518).
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Systeme de lame (500 ; 600) selon I'une quelconque des revendications 5 a 7, caractérisé en ce que la tige de
réglage (502 ; 602) est enfichée, de préférence est enfichée de part en part, dans la lame (504 ; 604), dans lequel
la tige de réglage (602) présente de maniere préférée une téte (608), qui est disposée de maniére enfoncée dans
la lame (602), dans lequel en particulier un verrouillage a baionnette (606) est présent entre la téte (608) et la lame
(602).

Systeme de lame (300 ; 400) selon I'une quelconque des revendications 1 a 4, caractérisé en ce que lalame (20c)
présente une base de lame (22c) et une dme de lame et la tige de réglage (302) est reliée de maniere solidaire a
la base de lame (20c) et/ou a I'ame de lame, dans lequel il est prévu de maniére préférée que la contre-pointe (16c)
présente un ajour (304) ouvert vers le haut, qui est réalisé en particulier de maniére a pouvoir étre fermé (308).

Systeme de lame (300) selon la revendication 10, caractérisé en ce que le dispositif de réglage (30c) présente
une boite de réglage (32c) avec une paroi frontale (32c"), dans lequel la paroi frontale présente également un ajour
(306), qui est réalisé de maniére a pouvoir étre fermé (310), dans lequel il est prévu de maniere préférée que la
fermeture (308) de la contre-pointe (16c¢) et la fermeture (310) de la paroi frontale (32c") soient réalisées en tant
que fermeture (312) commune.

Systeme de lame (100 ; 200) selon 'une quelconque des revendications précédentes, caractérisé en ce que le
systéeme de lame (100 ; 200) présente un systeme d’évacuation d’eau (42a) dans la zone du berceau de lame (18a ;
18b), qui est réalisé de maniére préférée en tant qu’ajour, en particulier en tant qu’alésage.

Systeme de lame (100 ; 200 ; 300 ; 400 ; 600) selon la revendication 12, caractérisé en ce que le systéme d’éva-
cuation d’eau (42a) est disposé dans la zone devant la pointe de lame (112), dans lequel de maniére préférée un
systéeme de chauffage est présent avec une barre chauffante (630) dans un tube enveloppant (628), dans lequel le
tube enveloppant (628) ne traverse pas le systéme d’évacuation d’eau, mais se termine tout au plus dans le systeme
d’évacuation d’eau.

Procédé de fabrication d’un systéeme de lame (100 ; 200 ; 300 ; 400 ; 500 ; 600), en particulier pour des dispositifs
d’aiguillage pour rail a gorge, avec une contre-aiguille (14), une contre-pointe (16a ; 16b), une lame (20a ; 20b ;
504 ; 604) et un dispositif de réglage (30a ; 30b ; 30c), dans lequel un berceau de lame (22a ; 22b ; 522 ; 622) est
présent pour la lame (20a ; 20b ; 504 ; 604), dans lequel la lame (20a ; 20b ; 504 ; 604) est reliée par I'intermédiaire
de moyens de liaison (106, 108 ; 104b, 108b, 202 ; 302 ; 502, 506 ; 602, 606) au dispositif de réglage (30a ; 30b),
caractérisé en ce que la lame (20a ; 20b ; 20c ; 504 ; 602) présente une tige de réglage (108 ; 108b ; 302 ; 502 ;
602), qui traverse de part en part la contre-pointe (16a ; 16b ; 16¢) pour étre reliée a I'extérieur de la contre-pointe
(16a ; 16b ; 16¢) par un accouplement (24) a une tige coulissante (28) du dispositif de réglage (30a ; 30b ; 30c¢),
dans lequel les moyens de liaison (106, 108 ; 104b, 108b, 202 ; 302 ; 502, 506 ; 602, 606) sont disposés de telle
sorte qu’ils ne s’étendent pas vers le bas au-dela du niveau vertical du bord inférieur (632) de la lame (20a ; 20b ;
504 ; 602) dans la zone du berceau de lame (18a ; 18b ; 522 ; 622), dans lequel la surface de support de lame du
berceau de lame (18a; 18b ; 522 ; 622) est réalisée sans interruptions par des évidements pour le logement des
moyens de liaison (106, 108 ; 104b, 108b, 202 ; 302 ; 502, 506 ; 602, 606) ou de composants techniques de
signalisation.

13



S~

3 3 30
YEd
IS
N

> 32
S K%
=~

W77

EP 3 399 102 B1

///,

14



EP 3 399 102 B1

AQQ Al 19a ML 106 o _

L

S
/A////]'\@
5

oz

15

/

L

__
L
Al

\ N
s e 4g / NNQ/%E, 108
Mg b 4

fia- 2

B ]




EP 3 399 102 B1

304
Al 1&b

702 6k \%mm&m\ 27 R
| [
205 h \ /wl

\/ o4

_——

|

T
f ke

.
|
-
E
:

16

\

e,
¢
NE

L3




EP 3 399 102 B1

M%/) " 304 s %Mm wha,wmm ;3 30
1 = 06 \
.Ncm_h M _.//,
, NN
> ﬂ B¢
ﬂ 24
VAL 4
- = JTEJW
Rt (.
| - i el
N
| R
H # | ///
_ ] N 73
12b ~22c \ 3oz

327

|

.
=
-

17



EP 3 399 102 B1

400

S o, c—— g o

12b

18



EP 3 399 102 B1

{\M.\ SZo
26— | M\ w v {
| R
\\\ // :/ /m.a
518 S42, NS0 /WNN. =~

19



EP 3 399 102 B1

600

bt

20



EP 3 399 102 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» DE 9403389 U1 [0002] » DE 202010008581 U1 [0002]
« EP 2520712 A2 [0002] * DE 102017109636 [0042]

21



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

